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Jugendkriminalität in Baden-Württemberg

Michaela Reiter

Das Thema Jugendkriminalität steht in der ge-

sellschaftlichen Diskussion immer wieder im 

Mittelpunkt. Der folgende Beitrag zeigt die 

Gesamtentwicklung der Jugendkriminalität in 

Baden-Württemberg, beschreibt aber auch die 

Belastung durch Jugendkriminalität in den 

Stadt- und Landkreisen, die häufigsten Delikt-

gruppen, geschlechterspezifische Unter-

schiede sowie Vorstrafen. 

Im Jahr 2009 war jeder sechste gerichtlich Ver-

urteilte jünger als 21 Jahre alt. In der Gesamt-

bilanz der letzten 10 Jahre ging die Verurteil-

tenhäufigkeit bei den 18- bis unter 21-Jährigen 

um 12 % zurück, während sie bei den 14- bis 

unter 18-Jährigen im gleichen Zeitraum um 

7 % zunahm. Bundesweit weist der Südwes-

ten die geringste Belastung durch Jugendkri-

minalität auf. In den Ballungszentren ist 

grundsätzlich eine höhere Belastung durch Ju-

gendkriminalität zu beobachten als in den 

Landkreisen. Seit 2000 stieg die Zahl der ver-

urteilten jungen Frauen um 18 % an, während 

die Zunahme bei den jungen Männern im glei-

chen Zeitraum nur 2 % betrug. Rund 70 % aller 

Verurteilungen von Jugendlichen und Heran-

wachsenden wurden im Jahr 2009 wegen 

Diebstahls- und Straßenverkehrsdelikten, 

Gewalts traftaten, Straftaten wegen Betrugs 

und Untreue sowie Drogendelikten ausge-

sprochen. Nahezu die Hälfte aller jungen Straf-

täter unter 21 Jahren im vergangenen Jahr 

war bereits vorbestraft.

Jeder sechste gerichtlich Verurteilte ist jünger 

als 21 Jahre 

Der Begriff Jugendkriminalität bezeichnet alle 

strafrechtlich relevanten Verstöße von Perso-

nen im Alter unter 21 Jahren. Wie entwickelte 

sich die Jugendkriminalität in Baden-Württem-
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alle Einwohner im Alter von mindestens 14 Jahren.

Jugendliche3)

Heranwachsende2)

alle Altersgruppen4)

0908070605040302012000

Verurteilte je 100 000 Einwohner1)

4 000

3 000

2 000

1 000

3 500

2 500

1 500

berg innerhalb der letzten 10 Jahre? Schau-

bild 1 zeigt, dass im Jahr 2009 die Zahl der ver-

urteilten jungen Menschen im Alter von unter 

21 Jahren um rund 4 % höher lag als 2000. 

Die Absolutzahl nahm in diesem Zeitraum von 

20 400 auf 21 300 verurteilte Jugend liche und 

Heranwachsende zu. Ausschlaggebend für 

diese Entwicklung war die Gruppe der verur-

teilten Jugendlichen im Alter von 14 bis unter 

18 Jahren, bei der in den letzten 10 Jahren 

eine Zunahme der Schuldsprüche um 14 % auf 

8 800 zu beobachten war. Dagegen ging die 

Zahl der verurteilten Heranwachsenden im 

Alter von 18 bis unter 21 Jahren im gleichen 

Zeitraum um 2 % auf 12 500 zurück. Unter den 

im Jahr 2009 insgesamt 115 700 vor baden-

württembergischen Gerichten schuldig ge-

sprochenen Personen im strafmündigen Alter 

von mindestens 14 Jahren waren 21 300 unter 

21 Jahre alt, was einem Anteil an allen Verur-

teilten von 18 % oder rund jedem sechsten 

gericht lich Verurteilten entspricht.

Die Verurteiltenhäufigkeit, welche die Zahl der 

Verurteilten zu 100 000 Einwohnern gleichen 

Alters in Beziehung setzt, gilt als Gradmesser 

für die Belastung der Bevölkerung durch ge-

richtlich registrierte Kriminalität. Bei den He-

ranwachsenden lag die Verurteiltenhäufigkeit 

in den vergangenen 10 Jahren unter allen Al-

tersgruppen mit Abstand am höchsten. Wäh-

rend hinsichtlich aller Altersgruppen jede 80. 

Person, die in Baden-Württemberg lebt, im 

Jahr 2009 gerichtlich verurteilt wurde, wurde 

jeder 31. im Land lebende Heranwachsende 

und jeder 55. Jugendliche vor Gericht verur-

teilt. Anders ausgedrückt lag der Anteil der 

Verurteilten unter den Einwohnern im Land bei 

den 18 bis unter 21-Jährigen mit gut 3 % deut-

lich höher als bei den 14 bis unter 18-Jährigen 

mit einem Anteil von knapp 2 %. Generell ist 

das Niveau jedoch in beiden Altersgruppen 

gering. In den letzten 10 Jahren ging die Ver-

urteiltenhäufigkeit bei den Heranwachsenden 

um 12 % zurück, während sie bei den Jugend-

lichen im gleichen Zeitraum um 7 % zunahm 

(Schaubild 2).

Südwesten hat bundesweit die geringste

Belastung durch Jugendkriminalität 

Um die Kriminalitätsbelastung regional ver-

gleichen zu können, wird die Zahl der polizei-

lich ermittelten tatverdächtigen Jugendlichen 

und Heranwachsenden auf 100 000 alters-

gleiche Einwohner bezogen. Aus erfassungs-

technischen Gründen beschränkt sich der 

Strafverfolgungsstatistik:

In der Strafverfolgungsstatistik wer-

den alle von den Gerichten rechts-

kräftig Abgeur teilten und Verurteil-

ten mit dem schwersten von ihnen 

begangenen Vergehen oder Verbrechen 

erfasst. Zu den Ab urteilungen gehören 

auch Freisprüche, Ein stellungen von Ver-

fahren und das Ab se hen von Strafe. Ord-

nungswidrigkeiten werden nicht berück-

sichtigt. Im Gegenteil zur Polizeilichen 

Kriminalsta tistik werden in der Strafver-

folgungsstatistik nur strafmündige Per-

sonen erfasst, die das 14. Le bens jahr be-

reits vollendet haben, weil nur Personen 

im strafmündigen Alter vor Gericht verur-

teilt werden können.

Polizeiliche Kriminalstatistik:

In der Polizeilichen Kriminalstatistik wer-

den alle Straftaten einschließlich der mit 

Strafe bedrohten Versuche erfasst, denen 

eine polizeilich bearbeitete Anzeige zu-

grunde liegt. Nicht enthalten sind Ord-

nungs widrigkeiten, Staatsschutz- und 

Verkehrs delikte. Erfasst werden die be-

kannt gewordenen Straftaten, die aufge-

klärten Fälle und die Tatver däch tigen. Die 

statistische Erfassung erfolgt grund sätz-

lich erst zum Abschluss der polizeilichen 

Er mittlungen vor Abgabe der Akten an 

die Staats anwaltschaft bzw. das Gericht. 

Auch die von Kin dern begangenen straf-

baren Handlungen werden einbezogen.
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regiona le Vergleich auf die Gruppe der 14- bis 

unter 21-Jährigen mit deutscher Staatsange-

hörigkeit.

Im Jahr 2009 war Baden-Württemberg bundes-

weit das Land mit der geringsten Häufigkeit 

an jungen Tatverdächtigen, gefolgt von Hessen 

und Bayern. Die Spannweite bei der Belastung 

durch Jugendkriminalität reichte von 5 400 in 

Baden-Württemberg bis zu über 11 000 in den 

Stadtstaaten Bremen und Hamburg. Bundes-

weit kamen 6 900 tatverdächtige Jugendliche 

und Heranwachsende auf 100 000 altersgleiche 

Einwohner. Bei der räumlichen Verteilung der 

Tatverdächtigenbelastungszahl ist bundesweit 

insbesondere ein Nord-Süd-Gefälle erkennbar 

(Schaubild 3).

Stadtkreise in Baden-Württemberg sind

stärker von Jugendkriminalität betroffen

Auch in Baden-Württemberg ist die Belastung 

durch Jugendkriminalität regional sehr unter-

schiedlich. Die Zahl der von der Polizei ermit-

telten deutschen Tatverdächtigen im Alter von 

14 bis unter 21 Jahren je 100 000 Einwohner 

im gleichen Alter reichte im Jahr 2009 von 

3 000 im Alb-Donau-Kreis bis zu 14 100 in Frei-

burg. Ähnlich wie in den Stadtstaaten ist auch 

in den Stadtkreisen und damit in den Ballungs-

zentren grundsätzlich eine höhere Belastung 

durch Jugendkriminalität zu beobachten. Neben 

Freiburg lag in fast allen Stadtkreisen die Tat-

verdächtigenhäufigkeit höher als 10 000 und 

damit rund doppelt so hoch wie der Landes-

durchschnitt von 5 400. In Stuttgart betrugen 

die entsprechenden Häufigkeiten 13 600 und 

in Mannheim 12 300, der Stadtkreis Baden-

Baden wies dagegen mit 8 000 die mit Abstand 

geringste Belastung durch Jugendkriminalität 

unter den neun Stadtkreisen auf (Schaubild 4).

Mehr Schuldsprüche gegen junge Frauen

Junge Frauen sind in einem viel geringeren 

Umfang an gerichtlich registrierter Kriminalität 

beteiligt als junge Männer. 2009 waren unter 

den 21 300 Verurteilten, die jünger als 21 Jahre 

alt waren, rund 18 000 Männer und 3 300 Frauen. 

Seit dem Jahr 2000 stieg die Zahl der verurteil-

ten jungen Frauen allerdings um 18 % (von 

2 800 auf 3 300) an, während die Zunahme bei 

den jungen Männern im gleichen Zeitraum 

ledig lich 2 % (von 17 600 auf 18 000) betrug. 

Der Anteil der Frauen unter den jungen Verur-

teilten unter 21 Jahren ist im Zeitraum 2000 

bis 2009 von 14 auf 15 % gestiegen. Damit 

richtete sich rund jeder sechste Schuldspruch 

gegen eine junge Frau.

Im Jahr 2009 hatten unter den 21 300 jungen 

Verurteilten 16 200 Personen die deutsche und 

fast 5 100 eine ausländische Staatsangehörig-

keit. Der Anteil der ausländischen Verurteilten 

im Alter von unter 21 Jahren fiel von 27 % im 

Jahr 2000 auf 24 % im Jahr 2009. Die Zahl der 

deutschen Verurteilten, die unter 21 Jahre alt 

waren, nahm von 14 800 auf rund 16 200 und 

damit um über 9 % zu.

Verurteilungen wegen Diebstahls- und

Straßenverkehrsdelikten am häufigsten

Rund 70 % aller Verurteilungen von Jugend-

lichen und Heranwachsenden werden wegen 

Diebstahls- und Straßenverkehrsdelikten, 

Gewalt straftaten, Straftaten wegen Betrugs 

und Untreue sowie Drogendelikten ausge-

sprochen. Im Jahr 2009 waren alleine Dieb-

stahlsdelikte bei 21 % aller jungen Straftäter 

unter 21 Jahren Anlass der Verurteilung, ge-

folgt von Straßenverkehrsdelikten mit einem 

Anteil von 17 % sowie Betrugsdelikten und 

Gewaltstraftaten mit Anteilen von 13 bzw. 12 %. 

Nach Angaben des Landeskriminalamtes stan-

den 30 % aller von der Polizei wegen Gewalt-
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der deutschen 14 bis unter 
21-Jährigen zusammen1)

Bundesdurchschnitt: 6 942

 

1) Tatverdächtige im Alter von 14 bis unter 21 Jahren bezogen auf 100 000 altersgleiche Einwohner.

Datenquelle: Bundeskriminalamt.

Jugendkriminalität im Bundesländervergleich 2009S3
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delikten ermittelten jungen Tatverdächtigen 

unter 21 Jahren zum Tatzeitpunkt unter Alko-

holeinfluss.

In den letzten 10 Jahren sank die Zahl der wegen 

Drogendelikten Verurteilten jungen Menschen 

um 33 %, bei den Straßenverkehrsdelikten 

und den Diebstahlsdelikten um 22 bzw. 12 %. 

Dagegen nahm die Zahl der Schuldsprüche 

wegen Gewaltstraftaten im gleichen Zeitraum 

um 27 % zu. Die Zahl der verurteilten jungen 

Menschen unter 21 Jahren wegen Betrugs- 

und Untreuedelikten hat sich fast verdoppelt 

(+ 89 %), bei den jungen Frauen betrug der 

Zuwachs sogar 137 %.

Über 80 % aller Sanktionen nach 

Jugendstrafrecht haben erzieherischen 

Charakter

Jugendliche Straftäter können ausschließlich 

nach Jugendstrafrecht verurteilt werden, he-

ranwachsende Täter im Alter von 18 bis unter 

21 Jahren dagegen nach Jugendstrafrecht 

oder allgemeinem Strafrecht (Erwachsenen-

strafrecht). Im Jahr 2009 wurden 6 300 Heran-

wachsende und damit gut die Hälfte (51 %) 

nach Jugendstrafrecht sowie 6 200 oder 49 % 

nach allgemeinem Strafrecht verurteilt.

Bei den Jugendlichen und Heranwachsenden, 

die im Jahr 2009 nach Jugendstrafrecht verur-

teilt wurden, wurden zu 79 % und damit zum 

weit überwiegenden Teil Zuchtmittel wie bei-

spielsweise die Leistung einer gemeinnützigen 

Arbeit verhängt. Bei rund 18 % der Verurteilten 

unter 21 Jahren war die Straftat so schwer, dass 

ein Freiheitsentzug mittels einer Jugendstrafe 

ausgesprochen wurde. In knapp 3 % aller Fälle 

wurde die mildeste Sanktion im Jugendstraf-

recht in Form von Erziehungsmaßregeln ver-

hängt, bei der Weisungen zur Lebensführung 

erteilt werden.

Bei den Schuldsprüchen nach allgemeinem 

Strafrecht wurden die Heranwachsenden zum 

größten Teil, nämlich in 96 % aller Fälle zu einer 

Geldstrafe verurteilt. Die übrigen 4 % erhielten 

Freiheitsstrafen. 

Fast die Hälfte aller jungen Straftäter ist

bereits vorbestraft

Von den insgesamt 21 300 vor Gericht schuldig 

gesprochenen Jugendlichen und Heranwach-

senden waren im Jahr 2009 fast 10 000 oder 

47 % bereits vorbestraft. 4 100 (19 %) und 

damit die meisten von ihnen hatten lediglich 

eine Vor-strafe, es gab aber auch fast 2 000 

(9 %) mit vier und mehr Vorstrafen. Fast 2 500 

(12 %) junge Straftäter hatten zwei Vorstrafen 

und gut 1 400 (7 %) waren schon drei Mal vor-

bestraft. Die übrigen 11 300 jugendlichen und 

heranwachsenden Straftäter (53 %) hatten 

keine Vorstrafen.

Nach Angaben des Landeskriminalamtes 

wurde n Gewaltdelikte von Jugendlichen und 

Heranwachsenden zu über 80 % von Wieder-

holungstätern begangen. Zahlreiche landes-

weite und örtliche Maßnahmen der Kriminal-

prävention, die von Polizei und Justiz in 

Zusammenarbeit mit den in der Jugendarbeit 

tätigen Einrichtungen, Behörden, Schulen und 

Kommunen durchgeführt werden, sind speziell 

auf die Zielgruppe junger Menschen ausge-

richtet. Die wichtigsten Themen dieser Initiati-

ven sind Gewalt- und Drogenprävention, 

soziale Kompetenz und Integration.

Weitere Auskünfte erteilt

Michaela Reiter, Telefon 0711/641-28 56,

Michaela.Reiter@stala.bwl.de
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Datenquelle: Landeskriminalamt Baden-Württemberg.

Jugendkriminalität in den Stadt- und Landkreisen 

Baden-Württembergs 2009
S4


